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baus. Warum nicht die beiden positiven 

Faktoren von vornherein miteinander 

verknüpfen? 

Aus diesem Schlüsselerlebnis ent­
stand die Idee zum Konzept„Die Wege­
bauer'' (diewegebauer.de): Zertifizierte 

Landschaftsbauunternehmen mit ent­

sprechender Einbauexpertise und Ma­

schinenausstattung stellen aus den qua­
litativ hochwertigen Dispoplus-Baustof­

fen wassergebundene Wegedecken in 

so hoher Güte her, dass der Hersteller 
auf das Endprodukt bei entsprechender 
Wartung eine Funktionsgarantie von bis 

zu zehn Jahren gibt. übernimmt die 

Kommune die regelmäßige Pflege in­

tern, sind Nachweise erforderlich. Alter­

nativ kann mit der ausführenden Firma 

ein zusätzlicher Wartungsvertrag abge­
schlossen werden, ähnlich der Fertig­

stellungspflege bei Pflanzungen. So soll 

langfristige Planungs- und Kalkulations­
sicherheit gewährleistet werden. 

,,Wegebauer können Landschaftsbau­
betriebe werden, die bereits viel Erfah­

rung mit dem Material gesammelt haben 
oder das Anlegen solcher Flächen als 

Steckenpferd betrachten", erläutert Tho­

mas Kippels-Ohlhoff. Im Kriterienkatalog 

für die Qualifizierung ist die Mindestan­
zahl an bereits angelegten Flächen und 

1 Wassergebundene Deckschichten 

ohne Bindemittel können über­

schüssiges Regenwasser abpuffern 

und haben so ideale Eigenschaften 

für die Schwammstädte der 

Zukunft - hier eine Fußgängerzone 

in Ahrensburg. 

2 Seepromenade Kühlungsborn -

vorher: Stimmt die Qualität des 

Materials nicht oder ist der Einbau 

falsch ausgeführt, erreicht eine 

wassergebundene Decke eine 

Dichtigkeit ähnlich eines Asphalt­

belags. 

3 Nachher: Die Sanierung hat sich 

gelohnt, für den Erhalt des niedri­

gen Abflussbeiwerts ist die richtige 

Pflege verantwortlich. 

4 Die multifunktionale Fläche an 

der Seebrücke in Kühlungsborn ist 

nach der Sanierung auch in trocke­

nem Zustand voll funktionsfähig. 

1 0 l 2022 DEGA GALABAU 23 





wie ein weißer Betonstein oder Granit 

schneiden die offenporigen, wasserspei­

chernden Flächen eindeutig besser ab 

als dunkle Flächen aus Porenbeton oder 

Asphalt. 

Damit der ökologische Mehrwert der 

Produkte nicht durch die Lieferkette wie­

der zunichte gemacht wird, produzieren 

die vier Werke von Dispoplus standort­

treu: In der Eifel und der Niederlausitz 

sowie in Parensen bei Göttingen und bei 

Innsbruck werden regionale Gesteinsmi­

schungen verwendet, die zu den be­

währten Rezepturen mit vier bis sechs 

verschiedenen Materialien zusammen­

gestellt werden. ,,Bei den derzeitigen 

Energiepreisen und zur COrReduktion 

sind Produktionslösungen gefragt, die 

näher an den Objekten liegen, auch 

wenn höhere Qualitäten - aufgrund der 

geringeren Zyklus- oder Pflegekosten -

auch über weitere Entfernungen ökolo­

gisch sinnvoller sind als mindere Quali­

täten mit extrem kurzen Lieferwegen': 

erklärtThomas Kippels-Ohlhoff. 

Im Ruhrgebiet und bei Nürnberg wer­

den derzeit neue Standorte geprüft, ers­

te Kontakte in die Schweiz bahnen sich 

an. Der Norden Deutschlands geht bis­

lang leer aus, weil hier die nötigen Ge­

steinsvorkommen fehlen. Die beim Her­

stellungsprozess entstehende C02-Emis­

sion gleicht das Unternehmen bilanzmä­

ßig zum großen Teil durch 1.600 m2 

Photovoltaik auf den Betriebsgebäuden 

aus. 

Ein atmungsaktiver Weg verhindert 

Wurzelaufbrüche, mit einem geeigneten 
Stabilisator wird der Weg auch für 
Radfahrer komfortabel befahrbar. 

Neue Wege 

Der Hersteller HanseGrand umgeht, laut 

Regionalleiterin Kathrin Pape, die man­

gelnden Ressourcen vor Ort durch den 

intensiven Einsatz recyclierter Ausgangs­

stoffe und forscht ständig zu neuen Pro­

dukten, zum Beispiel einer Art Sirup, der 

weltweit zur Herstellung funktionieren­

der offen poriger Wegedecken eingesetzt 

werden kann. Neben dem Einsatz eines 

organischen Bindemittels als zusätzli­

chem Stabilisator sucht HanseGrand nach 

weiteren Verbesserungen. Die herkömm­

lichen groben Sandwege sind bei Radfah­

rern nicht unbedingt beliebt. Mit neuen 

Als natürlicher Belag in Landschaftsgärten 
und Parks ist die mineralische Deckschicht 
traditionell erste Wahl und gibt auch heute 

noch ein gutes Bild ab. 

sekundären Rohstoffen wie Betonbruch 

und Glasbruch soll die Griffigkeit erhöht 

werden. 

In Vietnam wird gerade ein innovati­

ves Verfahren entwickelt zur Befestigung 

von Moorwegen unter Verwendung von 

leicht granulierten Recyclingmaterialien 

sowie mit einer neuen Einbautechnolo­

gie nach dem Auftriebsprinzip. In der 

traditionell bewährten Straßenbauweise 

steckt jede Menge Potenzial für die Her­

ausforderungen der Zukunft. 

Text: Katja Richter, Freiburg 

Bilder: HanseGrand (25 I.), Enregis­

Group (übrige) 
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